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O S
Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VI. Jahrg.

Perſonenſtands- Aufnahme betr.
In Gemäßheit des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni

1891 ſoll behufs Veranlagung der Einkommenſteuer für das
Steuerjahr 1903 in der Zeit vom 4. 7. November er.
eine vollſtändige Aufnahme des Perſonenſtandes in der Ge
meinde Annaburg ſtattfinden. Zu dieſem Zweck werden
ſämmtlichen Hausbeſitzern oder deren Stellvertretern ſoviel
Hausliſten übermittelt werden, als Haushaltungen in ihrem
Grundſtücke vorhanden ſind.

Die Abholung der auszufüllenden Hausliſten, für deren
vollſtändige Rückgabe die Hausbeſitzer oder deren Stell
vertreter verantwortlich ſind, erfolgt am 7. November.

Bezüglich der Ausfüllung der Hausliſten wird auf die
denſelben vorgedruckten Beſtimmungen verwieſen.

Diejenigen Haushaltungsvorſtände oder einzeln wohnende

Perſonen, denen infolge Abweſenheit Hausliſten nicht über
geben werden können, ſind in der Liſte der Hausbeſitzer in
Rubrik „Bemerkung“ namentlich mit dem Hiuzufügen

vorübergehend abweſend“ aufzuführen.
Annabuürg, den 30. Oktober 1892.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbſt-Kontrol- Verſammlung für

die kontrolpflichtigen Mannſchaften aus der Gemeinde
Annaburg findet

Dienstag, den 4. November er.
Nachmittags 3.15 Uhr

im Gaſthof zum Goldenen Ring hierſelbſt ſtatt.
Annäburg, den 23. Oktober 1902.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Zur Beiwohnung der Herbſt-Kontrol- Verſammlungen ſind
ſämmtliche von den Garde und LinienTruppentheilen entlaſſenen
Mannſchaften der Reſerve der Jahrgänge 1902 bis einſchließlich
1895, alle zur Dispoſition ihrer Truppentheile beurlaubten und
wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder auf Reklamationen
entlaſſenen Mannſchaften vorbezeichneter Jahrgänge aller Waffen
gattungen verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1890, deren Dienſt
eiutritt in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1890 ſtatt
fand, die vierjährig Freiwilligen der Kavallerie und Marine,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1892 ein
traten, ſowie diejenigen Mannſchaften der Kavaherie und reiten
den Artillerie, deren Dienſteintritt in derſelben Zeit ſtattfand
und welche 3 Jahre aktiv gedient haben, haben ſich behufs
Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots mitzugeſtellen.

Befreiuungen von den Kontrol- Verſammlungen können nur
durch das BezirksKommando ertheilt werden. Bezügliche Ge
ſuche ſind eingehend begründet unker Beifügung der Militärpäſſe
rechtzeitig an das Haupt Meldeamt zu Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende Geſchäfte, welche
ſo unvorhergeſehen eintreten, daß ein Befreiungsgeſuch nicht
mehr eingereicht werden kann, von der Theilnahme an der
Kontrolverſammlung abgehalten wird, muß vorher oder ſpäteſtens
bis zur Stunde derſelben durch ein Atteſt der Orts oder
Polizeibehörde entſchuldigt werden.

Die Bekanntmachung erfolgt nur auf dieſe Weiſe und hat
unentſchuldigtes Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur Folge.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Kon
trolpflichtige ſeinen Militärpaß und Führungszeugniß mit zur
Stelle zu bringen hat, hinſichtlich der Führungszeugniſſe wird
noch beſonders auf Poſ. V, 16 der im Militärpaß vorgedruckten
Beſtimmungen hingewieſen

Königliches Bezirks Kommando Torgau.

Bekanntmachung.
Mit dem Dienſtbeginn des hieſigen Poſtamts am

I. November wird die neuerrichtete Stadt Fernſprech
Einrichtung in Betrieb genommen.

Außer den 6 Theilnehmer-Anſchlüſſen beſteht noch eine
öffentliche Sprechſtelle beim Poſtamt.

Auskunft über den Sprechbereich der Stadt Fernſprech

Einrichtung und die Gebühren für Geſpräche nach außer
halb ertheilt das Poſtamt.

Dienſtſtunden: an Werktagen: 7/8 12 Uhr Vorm. und
2—-7 Uhr Nachm. An Sonutagen: 7/8-—-9 Uhr Vorm.,
12——1 Uhr Nachm. und 5——6 Uhr Nachm.

Annaburg, den 29. Oktober 1902.
Kaiſerliches Poſtamt. Lehmann.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Zum Nachfolger des Herrn Stabsarzt Grüder
beim Militär Knaben-Erziehungs- Inſtitut iſt Herr Stabsarzt Dr.
Plathner, bisher am Feſtungsgefängniß Köln, berufen worden.

Am 30. d. Mts. feierte das Kürſchnermſtr. Gieſche'ſche Ehe
paar ſeine Silberhochzeit.

Knnaburg. (Theater.) Die am Dienstag und Freitag ge
gebenen Vorſtellungen „Buſchlieſel“ und „Anna-Liſe“ wurden
vorzüglich zur Darſtellung gebracht, leider ließ der Beſuch zu
wünſchen übrig und wäre es doch nun wohl angezeigt, daß ſich
derſelbe zum beſſeren wende, nachdem das Enſemble hinlänglich
Beweiſe geliefert hat, daß ſeine Leiſtungen vortreffliche ſind.
Infolge der vielfachen Veranſtaltungen am Sonntag muß der
ſelbe als Spielabend ausfallen und findet die nächſte Vorſtellung
Dienstag hoffentlich bei ausverkauftem Hauſe ſtatt.

(O.-C.) Allerheiligen Allerſeelen, zwei in der katho
liſchen Kirche hochgehaltene Feiertage fallen auf den heutigen
und morgigen Tag. Soll erſterer an die Heiligen und Mär
tyrer der Kirche erinnern, ſo iſt der andere dem Gedenken der
theuren Toden geweiht. Tauſende werden an Allerſeelen zur
Ruheſtätte ihrer entſchlafenen Lieben pilgern, die ſtillen Hügel
mit Kränzen und brennenden Lichtern ſchmücken und trauernden
Herzens Derer in Liebe gegenken, die der unerbittliche Tod aus
ihrer Mitte geriſſen. Blatt auf Blatt fällt auf die Gräber her
nieder, die in ihrer ſtummen, aber doch ſo beredten Sprache uns
ſagen, daß unſer Leben und Streben ſo unheimlich kurz iſt, eine
Spanne Zeit, ein Tropfen nur im Meer der Ewigkeit. Wohl
uns, wenn wir am Grabe eines Jeden, der uns nahe geſtanden,
ſagen können, daß wir ihm nichts abzubitten, vielmehr unſere
Pflichten ihm gegenüber treu erfüllt haben und das Band der
Liebe zwiſchen ihm und uns nicht zerriſſen iſt. Möge drum
die eindringliche Sprache des Allerſeelentages uns mahnen an
das Evangelium aller Zeiten, an das unwandelbare Geſetz
wahrer Nächſtenliebe.

OC. Die evangeliſche Kirche feiert am morgigen Sonntag
das Feſt der Reformation. Am 31. Oktober 1517 wars,
als der Auguſtinermönch Martinus an der Schloßkirche zu
Wittenberg ſeine 95 Theſen ſchlug und hierdurch eine Be
wegung der Geiſter hervorrief, welche die Welt umgeſtaltete.
Die Reformation iſt das größte Ereigniß der deutſchen Ge
ſchichte, eine kühne, ſegensreiche That, die dem ganzen Volke
zu gute gekommen iſt. Deshalb gedenkt am Reformations-
feſte das evangeliſche Deutſchland in inniger Dankbarkeit
gegen Gott ſeines großen Helden Martin Luther, deſſen
Geiſtesſpuren wir noch heut auf allen Gebieten des Lebens
begegnen. Nicht, um den konfeſſionellen Spalt in unſerem
Volke zu erweitern, nicht in eiferndem Sinne wider das
andere Bekenntniß, ſondern um ſich an ſeine Aufgabe zu
erinnern, die hohen Güter der Reformation, Glaubens- und
Gewiſſensfreiheit zu erhalten und zu bewahren, begeht die
evangeliſche Chriſtenheit dieſes Feſt, deſſen Feier auch in
dieſem Jahre Kaiſer und Reich, Volk und Kirche zum Segen
gereichen möge.

Die nächſtfährigen Kaiſermanöver ſollen, wie
die „D. W.“ jetzt aus ſicherſter Quelle erfährt, nach den
bisher getroffenen Dispoſitionen zwiſchen den beiden ſäch-
ſiſchen Korps (12. und 19.) und dem 4. preußiſchen Armee-
korps ſtattfinden. Die Standorte der Generalkommandos
ſind Dresden, Leipzig und Magdeburg. Das 19. (2. ſäch
ſiſche) Korps beſteht aus der 24. und 40. Diviſion, von
denen vorausſichtlich die erſtere (Leipzig) dem 4. Korps und
die letztere Chemnitz) dem 12. Korps während der Kaiſer-
manöver zugetheilt werden wird. Das Manövergelände er
ſtreckt ſich in der Hauptſache zwiſchen Leipzig und Magdeburg,

und zur Abhaltung der Kaiſerparade iſt der Truppenübungs-
platz Zeithain in Ausſicht genommen.

Für den höheren Gemeinde und Privatforſtdienſt
herrſcht Mangel an Anwärtern. Halbamtlich wird daher
von Berlin aus den Bewerbern um Zulaſſung zum Staats
forſtdienſt, die darin nicht verwendet werden können, weil
ihre Zahl größer als die der freien Stellen iſt, gerathen,
ſich dem höheren Gemeinde und Privatforſtdienſt zu widmen.

Ueber den Stand der Herbſtſaaten im Reiche wird
amtlich berichtet: Die Beſtellung iſt in Folge der ſpäten
Ernte, veranlaßt durch die ungünſtige Witterung, ſtark be
einträchtigt; namentlich iſt noch viel Weizen und Spelz zu
ſäen. Die kühle Temperatur ließ die zeitiger geſäeten Saaten
nur langfam zum Aufgehen kommen. Die abgegebenen
Noten, die im Durchſchnitt erheblich ungünſtiger als in den
letzten drei Jahren ſind, verſchaffen noch kein ſicheres Bild
über die Ausſichten der Winterfrüchte.

Gegen die Soldatenmißhandlungen. Anläßlich der
Rekruteneinſtellung ſind im Verlaufe der letzten Woche die
Unteroffiziere und Ausbildungsmannſchaften erneut mit der
mit der kaiſerlichen Ordre vertraut gemacht worden, welche
die Mißhandlung der Soldaten verbietet. Es wurde hinzu
gefügt, daß auf Grund der kaiſerlichen Auslaſſung jeder
geringſte Verſtoß gegen die ordnungs- und pflichtgemäße Be
handlung von Rekruten zur Beſtrafung weiter gemeldet
werden würde. Ganz neu iſt der Hinweis an die Kammer
Unteroffiziere, beim Verpaſſen der Helme ja recht vorſichtig
zu ſein und die Helme nicht aus „Scherz“ den Rekruten
mit Wucht aufzuſtülpen. Hierdurch ſeien öfter die Leute
ernſtlich kopfkrank, ja geiſtesgeſtört geworden, was immer
eine ſchwere Beſtrafung drs Unteroffiziers nach ſich ziehen
mußte. Mit den wegen Mißhandlung beſtraften Unter
offizieren ſoll in Zukunft nur ganz ausnahmsweiſe weiter
kapitulirt werden.

Torgau, 26. Okt. Als ſozialdemokratiſcher Kandidat
für die nächſtjährige Reichstagswahl im Wahlkreiſe Torgau
Liebenwerda wurde der Cigarrenfabrikant Guſtav Raude in
Eilenburg aufgeſtellt.

Eilenburg, 22. Okt. Die hieſigen Kaufleute haben
für das Winterhalbjahr den 8 Uhr-Ladenſchluß angenommen
mit Ausnahme der Sonnabende und der Tage vor Weih
nachten, an denen um 9 Uhr geſchloſſen werden ſoll.

Zu 6 reſp. 5 Jahren Zuchthaus verurtheilte nach
einer Blättermeldung das Kriegsgericht zu Halle a. S.
zwei Soldatken, die im Manöver dem ſie vom Tanzboden
ins Bett verweiſenden Wachtmeiſter den Gehorſam ver
weigert hatten.

Staßfurt, 18. Okt. (Beim Wildern erſchoſſen. Jm
benachbarten Schneidlingen wurde dieſe Nacht der Arbeiter
K. von den Fußgendarm Renneberg beim Wildern auf
Haſen ertappt und in der Abwehr eines Angriffs erſchoſſen.
Jm Beſitz des Wilddiebes wurden zwei erſchoſſene Haſen
gefunden.

Nordhauſen. Das Schwurgericht verurtheilte den
Lumpenſammler Friedrich Weiſenbach, geb. den 22. Januar

1869, aus Roſperswende, der am 10. Juni d. J. ſeine
Ehefrau aus Haß erdroſſelte und ſie dann auf einem Hunde-
wagen 16 Kilometer weit in einen verlaſſenen Schacht
ſchaffte, zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Schuhe und Stiefel werden theurer. Jn den
Kreiſen der deutſchen Schuhfabrikanten geht man damit um,
die Preiſe der Schuhe zu erhöhen. Man weiſt auf die
immer mehr ſteigenden Lederpreiſe hin, welche den Gewinn
faſt gänzlich auffreſſen. Jm „Verbande deutſcher Schuh-
fabrikanten“ wird man ſich demnächſt mit einem Antrage
beſchäfitgen, der ein gemeinſames Vorgehen zur Preiser
höhung zum Ziele hat.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Reformationsfeſt, Sonntag, den 2. November:

Ortsßirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 1
Uhr: Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
pfarrer Zinkernagel.

Burzien: Montag den 3. Novbr. (Kirchweihfeſt), Vorm. 10 Uhr
Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.

Herr Diviſions

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden fortwährend entgegengenommen.

Kur u. Bade- Anſtalt Annaburg
Dampf, Wannen und Mineralbäder,

Maſſage, Packungen für Damen und Herren von früh
9——8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.



Politische Kundschau.
Deutſchland

Die gegenwärtige geſpannte Lage im
Reichstage wird, da Regierung und Neichs
tagsmehrheit in der Frage der Mindeſtzölle
für Brotgetreide nur noch um 50 Pfg. aus
einander ſind, ſpöttiſch als „Fünfgroſchen
Kriſis“ bezeichnet. Graf Poſadowsky hat den
Reichstag in letzter Stunde auf das Ein
dringlichſte gemahmt, aus dieſer Kriſis keinen
Konflikt werden zu laſſen und der Regierung
im wirtſchaftlichen Kampfe mit dem Aus
lande nicht ebenſo die Waffen zu verweigern,
wie ſie in den ſechziger Jahren dem Fürſten
Bismarck zu ſeinem Kampfe um Deutſchlands
Einheit vorenthalten wurden. Die Hoffnung
auf eine Verſtändigung braucht, obwohl ſte
in der That ſehr gering iſt, auch nicht
völlig aufgegeben zu werden, denn es wäre
wirklich eine Schildbürgerei, wenn an dieſen
fünf Groſchen die mühſam ausgearbeitete
Zollvorlage in Trümmer ginge.

Jn der Landtags Stichwahl Rudolſtadt
Stadt zwiſchen der freiſinnigen Volkspartei
und den Sozialdemokraten ſiegten die Sozial
demokraten mit großer Majorität. Die Zahl
der ſozialdemokratiſchen Siege iſt dadurch
auf 8 von 16 Landtagsſitzen geſtiegen gegen
1 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bisher.

Die vereinigten Weberetbeſitzer haben das
vom Stadtrat in Meerane vorgeſchlagene
Einigungsamt abgelehnt. Jn einem Schreiben
erklärten die Webereifabrikanten, daß von
ihrer Seite Zugeſtändniſſe auf keinen Fall
gemacht werden können, und ſollte der Gene
ralſtreik Monate dauern. Die Fabrikanten
beharren darauf, daß die Streikenden den
von ihnen aufgeſtellten Lohntarif unbedingt
anerkennen

Geſter reich Angarn.
In Regierungskreiſen ſoll die Abſicht be

ſtehen, die Vorlage betreffend Jndienſt
ſtellung der Erſatzreſerve, dahin abzuändern,

daß die urſprünglich geforderte Zahl von
20 000 einberufenen Erſatzreſerviſten auf
den unumgänglichen Bedarf für die Artillerie
und die Flotte herabgemindert wird, während
zugleich dem ungariſchen Reichstag eine Vor
lage, betreffend Erhöhung des Rekruten-
kontingents, zugehen ſoll.

Der Prager Steckbrief auf Kaiſer Wil
helm. Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
kam die vielbeſprochene Prager Steckbrief
affäre zur Verhandlung. Der Miniſter
präſident v. Körber erklärte, wie aus Wien
berichtet wird, auf die Anfrage des Abg.
Schönerer, daß auch die Regierung in dieſer
gefälſchten Kundmachung eine unverant
wortliche Verletzung des einem fremden
Souverän gebührenden Reſpekts erblickt,
welche im vorliegenden Falle um ſo ſchwerer
in die Wagſchale falle, als es ſich um einen
treuen Freund und Verbündeten des Mp
narchen handle. Der Hauptſchuldige habe
bisher nicht ermittelt werden können. Die
Regierung verſäume nicht, mit Denfenigen,
welche wegen Vernachläſſtgung ihrer Pflichten
anzuklagen wären, entſprechend zu ver
fahren.

Frankreich.
In dem unter dem Vorſitze des Präſi

denten Loubet in dem Palais Elyſee ſtatt
gehabten Miniſterrate teilte, der Miniſter

präſident Combes den Anweſenden, die
über den Ausſtand eingegangenen De-

Ausſtand einen befriedigend ruhigen Ver
lauf nimmt. Combes erwartet die Antwort
der Grubengeſellſchaften auf das Anerbieten
eines Schiedsgerichts der Regierung; er fügte
hinzu, 2 Geſellſchaften hätten das Aner
bieten bereits angenommen.

England.
Die meiſten iriſchen Abgeordneten

haben vor mehreren Tagen London ver
laſſen und ſich nach ihrer Heimat zurückbe
geben, wo ſte während der ganzen Dauer
der parlamentariſchen Seſſion verbleiben,
da der weitere Verlauf der Parlaments
verhandlungen für ſie kein Intereſſe mehr hat.

Türkei
Das von Jbrahim Paſcha mit 25 Ba

taillonen und Gebirgsbatterien im Sandſchak
Seres begonnene Keſſeltreiben hatte bisher
nur inſofern Erfolg, als die Hauptmacht der
bulgariſchen Banden teils über die bulga
riſche Grenze gedrängt, teils zerſprengt
wurde. Die Verfolgung der Bandenreſte
geſtaltete ſtch infolge ungünſtiger Wetter und
Terrainverhältniſſe ſchwierig. Jn den letzten
Tagen fanden einige Zuſammenſtöße ſtatt,
der bedeutendſte bei Wienitza (Diſtrikt Kot
ſchana) mit einer ſtärkeren bulgariſchen Bande,
welche ſteben Tote, darunter den berüchtigten
Kapitän Jankoow aus Wienitza, und zwei
Verwundete verlor. Die türkiſchen Truppen
hatten vier Tote. Der flüchtende Reſt der
Bande tötete zwei Reiſende und einen moha
medaniſchen Hirten mit einem Kinde. Am
gleichen Tage hatte eine bulgariſche Bande
in einem Zuſammenſtoß bei Petritſch einen
Toten zurückgelaſſen und ſich geflüchtet. Nach
Angabe der Pforte haben bulgariſche Banden
in den letzten Tagen verſchiedene Gewalt-
thaten an Dorfbewohnern verübt, doch ſchreitet
die Rückkehr der bulgariſchen Bevölkerung
in die Dörfer ſtetig fort. Dieſer Tage ſind
in Konſtantinopel mit den türkiſchen Ver
wundeten 16 gefangene Bulgaren, darunter
ein Prieſter, eingetroffen.

In dem eigenhändigen Schreiben des
Sultans, welches die türkiſche Miſſion dem
Zaren in Livadia überreichen wird, iſt auch
die Einladung zu einem Beſuche in Kon
ſtantinopel enthalten.

Amerika
Wie aus Waſhington depeſchirt wird,

wird dort eine ernſtliche Verwickelung zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Kolumbig in
der Frage der Verhandlungen über den
Kanalverkrag befürchtet. Man iſt in Kolum
bia nicht nur mit der Summe nicht zu
frieden, die an das Land gezahlt werden
ſoll, ſondern es wird auch der von den Ver
einigten Stagten erhobene Anſpruch auf
Polizeigewalt auf dem Iſthmus mit wachſen
dem Argwohn betrachtet. Eine Note der

kolumbiſchen Regierung als Antwort auf
den Vorſchlag der Vereinigten Staaten, in
Verhandlungen über den Vertrag einzutreten,
iſt vor einigen Tagen nach Waſhington ge
kangt, wurde der Regierung jedoch bisher
noch nicht zugeſtellt.

Nach einem Telegramm aus Pananta hat
ſich General Uribe-Uribe mit 10 Geſchützen,
2500 Gewehren und einem großen Munitions

peſchen mit, aus denen hervorgeht, daß der

vorrat bei Rio Frio der kolumbiſchen Re
gierung ergeben.

Deutſcher Reichstag.
205. Sitzung

Die zweite Beratung der Zolltarifvorlage wurde
fortgeſetzt bei den Vieh und Fleiſchzöllen. Abg.
Graf Kanitz (konſ.) nahm zunächſt die Tierärzte
gegen verſchiedene Bemerkungen der Abgg.
Bebel und Dr. MüllerSagan in Schutz. Er kenne
keinen das in dem ein Tierarzt nicht ſeine Pflicht
gethan habe. Was den jetzigen Fleiſchmangel be
kreffe, könne er den Städten nur den Rat geben,
mit der Beſeitigung der Schlachtſteuer vorzugehen
Jn München habe ein agrarfeindliches Mitglied
des Magiſtrats erklärt, das Unweſen der Kommiſſtons
eſchäfte trage die Schuld an der Verteuerung des
leiſches. Eine Beſeitigung der Sperren würde

nach ſeiner Anſicht keine Verbilligung der Fleiſch
preiſe herbeiführen, denn die Einfuhr bringe nur
Seuchen ins Land, die wieder die Preiſe ſteigern.
Die Linke verlange bei jeder Gelegenheit billiges
Brot und hohe Löhne; das laſſe ſich nicht vereinigen.
Die hohen Löhne ſeien wichtiger als billiges Fleiſch
und Brod. Abg. Depken (natl.) teilte mit, daß ſeine
Partei nicht für die Kommiſſtonsbeſchlüſſe eintreten
werde. Mit demſelben Recht wie bei den Vieh
zöllen könne man überall Mindeſtzölle fordern. Er ſei
überzeugt, daß die Landwirtſchaft in abſehbarer Zeit
in der Lage ſein werde, den Fleiſchbedarf Deutſch
lands zu decken. Redner ſprach zum Schluß die
Hoffnung aus, daß ſich der wahre Patriotismus
auch noch bet dieſer wichttgen Vorlage bewähren
möge. Abg. Dr. Zwick (fr. Vp.) wünſcht auch
Namens ſeiner Partet eine Grenzſperre gegen die
Einſchleppung von Seuchen, aber ſie fordere nicht,
daß man die Aufhebung der Grenzſperre von völ
liger Seuchenfreiheit abhängig macht. Seine Partei
wünſche auch Handelsverträge, welche die Stettgkett
im wirtſchaftlichen Leben gewährleiſten und auchdem Arbeiter höhere Löhne hen Redner wendet
ſich dann gegen das Borſäureverbot und beſtritt, daß
Borſäure irgendwie dem Magen ſchädlich ſei. Abg.
Segitz (ſoz.) wies auf die zahlreichen Widerſprüche
der Freunde der Landwirtſchaft über gewiſſe Fragen
hin. Für die Abſchaffung der ſtädtiſchen Schlacht
ſteuer habe gerade die Linke in der Kommiſſion ge
ſtimmt. Es gehe das Gerücht, das Zentrum wolle,
um die Beratung zu beſchleuntgen, eine Aenderung
der Geſchäftsordnung herbeiführen. Dieſes Ziel
werde man nicht erreichen, die Vorlage werde gründ
lich weiter beraten werden und dazu reiche die Zeit
bis 15. Juni nicht aus.

206. Sitzung.
Es wurde die zweite Beratung des Zolltarifge

ſetzes bei den Viehzöllen fortgeſetzt. Abg. Dr. Müller
Meiningen (fr. Vp.): Was würde die Mehrheit da
für geben. wenn ſie jetzt von ihren Beſchlüſſen
zurücktreten könnte Bezüglich Englands zeige die
hiſtoriſche Betrachtung, daß die Latifundien ſich in
der Zeit der hohen Kornzölle bildeten. Als dieſe Zölle
fielen, ſeit es zu ſpät geweſen, die Latifundien zu
beſeitigen. Weiter ſei es klar, daß jede Zollerhöhung die

Grundrente ſteigere. Graf Poſadawsky habe betont,
daß viele Viehzüchter ihr Viehfutter aus dem Aus
land beziehen müßten. Dann dürfe man es doch
nicht durch Hafer und Gerſtenzoll verteuern! Merk
würdig, in den Ausführungen des Grafen Poſa
dowsky ſet der Satz, daß höhere Zölle zu hohen
Arbeilslöhnen führen. Man wolle alſo erſt den
Arbeitern nehmen und dann geben, Am ſchönſten ſei
es ja, wenn die Agrarier ſprechen, ſie wollen die
bohen Zölle nicht für ſich, ſondern für die armen
Bauern und Landarbeiter. Man beſtreite auch auf
jener Seite einfach die Fleiſchnot, während baieriſche
agrariſche Blätter und auch die „Harmonta“ ſie
zugäben. Der Grund der Fleiſchnot liege auch mit
in dem Rückgang der Qualität der Schweine inſolge
der Schnellmäſtung. Die Agrarier verwendeten aber
die Kartoffein lieber zur Schnapsfabrikation als zur
Viehzucht. Deutſchland habe höhere Zölle auf
Schweine und Schafe als OeſterreichUngarn, Italien,
Schweiz, Frankreich, Norwegen und Rumänten undauch höhere Fleiſchpreiſe als dieſe Länder. Jetzt
hätten wir ſogar die Pariſer Fleiſchpreiſe überſchritten
Redner ſchloß mit der Erklärung, daß ſeine Partei
nicht nur ſtets für die Konſumenten von Brotgetreide,
ſondern auch für die produzirenden kleinen Bauern
eintreten werde. Vizepräſident Graf Stolberg teilte
hierauf mit, daß ein Antrag auf Schluß der Be
ſprechung von dem Abg. Rettig (konſ.) und von

GrandRh.(Etr.) eingegangen fet. Ueber den Antrag,
welcher genügend unterſtützt wurde, beantragte Abg.
Singer (ſoz.) die namentliche Abſtimmung Dieſe
ergab die Annahme des Schlußantrages mit 180

egen 85 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen. Der
ntrag Wangenheim, Mindeſtzoll 18 Mark pro

Doppelzentner Lebendgewicht, würde abgelehttt, des
gleichen ein ſozialdemokratiſchen Antrag, in dem
Kommiſſtonsvorſchlag ſtatt „Lebendgewicht“ Schlacht
gewicht zu ſagen. Der Kommiſſionsvorſchlag auf
Feſtſetzung eines Mindeſtzolles von 1440 Mark für
den Doppelzentner Lebendgewicht bei Rindvieh wurde
in namentlicher Abſtimmung mit 161 gegen 120
Stimmen, bei 3 Stimmenthaltungen, angenommen.
Dagegen ſtimmte die geſam.e Linke einſchließlich der
Nakionalliberalen, die Elſäſſer, die Welfen und
einige Centrumsabgeordnete. Betder Poſition Schafe
wurden nach Zurückziehung der Anträge Wangen
heim (B. d. Landw.) und Albrecht (ſoz.) der Mindeſt
ſatz der Kommiſſion (14,40 Maärh) mit 161 gegen
129 Stimmen bei 4 Stlmmenthaltungen angenom
men. Die Poſition Schweine wurde in namentlicher
Abſtimmung mit 162 gegen 135 Stimmen bei vier
e r nach den Befchlüſſen der Kom
miſſion (14,40 Mark) angenommen.

NHus aller Welt.
Der Kaſſtrerdes Lemberger Staatsbahn

hofes Ritter v. Trzeinski wurde jüngſt nach
Veruntreuung von 6800 Kronen flüchtig.
Er ging nach Monaco und ſandte von dort
aus an die Lemberger Staatsbahndirektion
einen Brief, in dem er mitteilt, daß er in
Monacvo an der Spielbank 70000 Kronen
gewonnen habe, wovon er 7000 Kronen zum
Erſatz der Defraudation zurückſende, Das
Geld lag dem Briefe wirklich bei.

Schon wieder iſt der Polizei ein böſer
Mißgriff paſſtrt. Dr. jur. Anita Augspurg,

die bekannte Vorkämpferin für Frauenrechte,
meldet, daß ſie in Weimar auf dem Wege
zum Bahnhof von einem Poliziſten verhaftet
und zur Wache geführt wurde, obgleich ſie
den Beamten darauf aufmerkſam machte, daß
er einen Mißgriff beginge. Trotzdem Dr.
jur. Augspurg ſofort ihren Namen und Stand
nannte, mußte ſte doch dem Poliziſten zur
Wache folgen, wo ſich ſofort herausſtellte, daß
wieder einmal ein arger Mißgriff der Poli
zei vorgekommen war. Die wahrhaft er
ſchreckende Häufung derartiger polizeilicher
Mißgriffe droht nachgerade zu einer öffent
lichen Kalamität zu werden.

Jn Goldſpring, Long Jsland, wurde
kürzlich als Reklame für eine neue Sorte
Kopfwehpillen Wilhelm Tell“ aufgeführt.
Derartige freie Schauſtellungen werden oft als
Reklame für neue Patentmedizinen veran
ſtaltet. Es fand ein Schwertkampf zwiſchen
Tell und Geßler ſtatt und dann folgte die
Apfelſchußſzene. Ein junger Barbier namens
Volkmann ſpielte Tells Sohn, und der Dar
ſteller des Tell war ein Mann namens Meinel.
Dieſer ging zwanzig Schritt weit, drehte ſich
um und feuerte nach dem Apfel auf Volk
manns Kopfe. Er ſchoß aber zweimal fehl.
Die Zuſchauer fingen an, Tell wütend aus
zuſchimpfen, worauf dieſer den Schuß zum
dritten Male verſuchte, dabei aber eine Kugel
in Volkmanns Stirn ſchoß. Volkmann ſtürzte
tot nieder. Es gab eine Panik, Frauen fielen
in Ohnmacht, und einige Männer wollten
Meinel lynchen. Der Tumult dauerte die
ganze Nacht hindurch. Man ſteht daraus,

daß die amerikaniſchen IJnduſtrieritter ſich
ſehr anſtrengen müſſen, wenn ſie für ihre
Kurpfuſchermittel Reklame machen wollen.
Jn Berlin haben die Leute ſo etwas leichter.

e m
Helene ſtatuen gebildeten Niſche ſaßen und die Vorüberſchwebenden

beobachteten.

Roman von Moritz Lnfe. „Da h der Doktor e mit ſeiner Braut in
der That ein ſchönes Paar!“ ſagte die eine der Frauen, die

8 Nachdruck verboten. Geheime Kommerzienräthin Mühlberger.
Markert und der Aſſeſſor überreichten dem Offizier das

Gewünſchte und dieſer entfernte ſich mit dem Verhaſteten.
„Wir ſprechen uns noch weiter!“ rief der Dragoner

dem Arzte zu, während er der Thür zuſchritt.

2.
Jm Hauſe des rumäniſchen Geſandten war große Geſell

ſchaft. Alles, was Berlin an vornehmen Landsleuten auf
zuweiſen hatte, war geladen. Auch Maloresku mit Frau und
Tochter waren erſchienen. Auch Konrad hatte eine Einladung
erhalten und war derſelben gefolgt; er wußte nicht, ob er
dieſe Bevorzugung ſeiner Stellung als Hausarzt des Geſandten
oder der Protektion ſeines rumäniſchen Freundes zu danken
hatte. Er glaubte das Letztere annehmen zu müſſen, denn
es war ihm nicht entgangen, daß die Eltern Helenens die
Annäherung Konrads an hre Tochter keineswegs ungern ſahen,
ihm vielmehr wiederholt Gelegenheit gaben, ſich mit dem
jungen Mädchen zu unterhalten. Auch Helene nahm deſſen
Huldigungen nicht unfreundlich auf und in eingeweihten Kreiſen
galt die Verlobung des jungen, vielbeſchäſtigten und wohl
habenden Arztes mit der reichen Bojarentochter als nahe
bevorſtehend.

Das Souper war vorüber, die jüngeren Anweſenden be
gaben ſich in den Salon, aus welchem luſtige Muſik erſcholl,
während die älteren Leute die Spielzimmer aufſuchten oder
ſich in eine behagliche Ecke zurückzogen, um ein Stündchen
zu verplaudern, die Tänzer zu muſtern und ſie zu bekritteln
oder ſich allerhand pikante Neuigkeiten über ſie ins Ohr zu
flüſtern. Das ſchienen beſonders zwei Damen zu ihrem Ge
prächsſtoff gewählt zu haben, die von einer Gruppe Blatt
flanzen halbverdeckt, in einer von zwei lebensgroßen Marmor

„Hübſch ſind ſie Beide das iſt wahr!“ beſtätigte die
andere, welche von Jener „Fran Generalin genannt wurde.

„Kennen Sie die Eltern der Dame fragte die Geheim
räthin weiter.

„Richt näher, meine Liebe!“ verſetzte Jene, „und ich glaube,
man darf hier getroſt hinzufügen: glücklicherweiſe. Mir wollen
die Leute nicht recht gefallen.

Eben begann die Muſik einen Walzer zu ſpielen und die
Paare traten an, unter ihnen auch Konrad mit Helene
am Arm.

„Der Doktor hat wiedernm die kleine Rumänierin en
gagirt“, fuhr ſie fort. „Nur einmal hat er mit der Frau
vom Hauſe und deren Tochter getanzt, ſonſt nur mit der
Fremden.“

„Man ſagt, er ſei ſehr eiferſüchtig berichtete die Generalin,
„er leide es nicht, daß ſeine Auserwählte mit einem anderen
Herrn verkehre. Ueberhaupt bezweiſſe ich, daß die Beiden
für einander paſſen; ſie ſcheint ein gutes, ſanftes Kind zu ſein

Doktor Markert aber iſt mir für einen Mann ſeines Alters
zu ernſt, zu verſchloſſen.
t „Das mag wohl an ſeinem Beruf als Arzt liegen“, warf
ene ein.

„Dieſe Entſchuldigung laſſe ich nicht gelten“, verſetzte die
Offiziersdame. „Gerade ein Arzt darf nicht finſter und
mürriſch einherſchreiten, weit eher erlangt er durch gewinnende
Freundlichkeit das Vertrauen ſeiner Patienten und un
bedingtes Vertrauen iſt ſchon die halbe Kur.“

„Markert gilt für einen ſehr klugen Arzt
„Das iſt er auch, ganz gewiß iſt er das!“ unterbrach

die Generalin, „er hat ganz ausgezeichnete Erfolge erzielt.
Auch die kleine Rumänierin ſoll an ziemlich vorgeſchrittener

Schwindſucht gelitten haben und der Doktor hat ſie doch wieder
hergeſtellt, ſonſt würde er ihr jetzt wohl noch nicht erlauben,
zu tanzen, ſelbſt nicht in dieſem langſamen Tempo, wie er
es eben jetzt thut.“

„Es mag wohl auch mehr Dankbarkeit, als Liebe ſein,
was das junge Mädchen veranlaßt, die Bewerbungen des
Arztes anzunehmen“, ſagte die Kommerzienräthin, „und aus
demſelben Grunde werden wohl auch die Eltern ihre Zu
ſtimmung gegeben haben.“

„Meinen Sie wirklich?“ fragte die Generalin. „Kann denn
die Tochter eine beſſere Partie machen, als den ſchönen,
bemittelten und angeſehenen Arzt? Dieſe Rumänier mögen
ſich nur beeilen, daß die Kleine unter die Haube kommt, der
junge Mann könnte ſich ſonſt noch anders beſinnen.“

„Und doch bedaure ich das Mädchen erklärte Frau
Mühlberger. „Sie hat etwas ſo Sanftes, Mildes in ihrem
Weſen, auf ihrem Antlitz liegt ein ſo leidender Zug, daß ich
fürchte, dieſe zarte Senſitive wird ſich nimmermehr an dem
finſteren Tannenbaum emporranken. Mir ſcheint es, als wäre
die Kleine ſchüchtern und befangen am Arm des Doktors, als
liege in ihrem Aufblick zu ihm weit eher der Ausdruck von
Furcht als von Vertrauen.“

„Jn dieſem Augenblicke trat der Gatte der Generalin
heran. Er trug die Uniform und war ein noch ſehr ſtattlicher
Offigier, obgleich er die Sie ziger Jahre erreicht haben mochte

„Die Damen haben ſich ſehr in den Hintergrund zurück
gezogen“, ſagte er, und zu ſeiner Frau gewendet, fügte er
hinzu: „Unſer Sohn Volkmar iſt noch angekommen und wünſcht

Dich zu begrüßen. Er hatte bis jetzt Dienſt und konnte
nicht eher erſcheinen. Augenblicklich ſpricht er mit der Dame
des Hauſes.“

„Da iſt er ja!“ rief die Angeredete, indem ſie nach dem
Saal deutete, den ſoeben ein junger Mann in der Uniſorm
eines Infanterie Hauptmanns betrat. Er lam aus einem
Nebenzimmer und ſchaute ſich ſuchend im Saale um.

h



Sie braucheas Mittelchen blos auf eine
der ſo ſehr ebten Schwindelausſtellungen
zu ſchicken, in bekommen ſie für Geld und
gute Woroldene Medaillen, ſo viel ſie
wollen uns Geſchäft kann losgehen.

ug len Landesteilen Rußlands
werden geſetzte ſtarke Schneefälle ge
meldet. Finland ſind alle Straßen fuß
hoch mit znee bedeckt; der Verkehr iſt nur
mit Schli möglich.

In diſchwitz, Kreis Breslau, hat
die Ehefides Bahnhofsvorarbeiters Nitſchke
ihre bluden Kinder, drei Mädchen im
Alter velf, neun und ſieben Jahren, und
dann ſſelbſt vergiſtet. Die That iſt an
ſcheinenn einem Anfalle von Schwermut
geſcheh da ſich Spuren geiſtiger Störung
ſchon her bei der Frau gezeigt haben.

Jexriko fanden ſtarke Erdbeben
ſtatt, daß auf weiten Strecken die tele
graphen Leitungen unterbrochen ſind.
Außem iſt anſcheinend ein neuer Vulkan
unw von Haietla im Gange.

Geritshalle.
Greifswald fand eine Strafkammerver

hänng ſtatt wegen Beleidigung des Oberpräſi
den der Provinz Pommern Freiherrn von
MahnGültz. Die Beleidigung iſt durch einen
Koſers der Liberalen bei der letzten Reichstags
wa entſtanden. Die Nachwahl führte zwiſchen
de Freiſinnigen und Konſervativen zu einer hef
tig Fehde. Als nun an dem diesjährigen Kaiſers
Gurkstag das Kaiſerdiner im Hotel Preußiſcher
e zu Grimmen, das diesmal an der Reihe war,
ſtfinden ſollte, ſoll Landrat Freiherr v. Maltzahn,
e Sohn des Oberpräſidenten der Provinz
ommern, Freiherrn v MaltzahnGültz, der Be
„erin des Hotels, Witwe Müller eröffnet haben:
d Diner könne bei ihr nicht ſtatfinden, da er es
für unangemeſſen halte, in einem Saale, in dem
zwiſchen Freiſinntgen und Soztaldemokraten eine
Verbrüderung geſchloſſen worden ſet, ein Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer auszubringen. Das Kaiſer
diner würde alsdann im Hotel zum Deutſchen Hauſe
abgehalten. Dies gab dem Liberalen Verein Ver
anlaſſung, ein eigenes Kaiſerdiner und einen
Kommers im Hotel Preußiſcher Hof abzuhalten,
woran der neuerwählte Abgeordnete, Bergrat a. D.
Gothein teilnahm und auch die Feſtrede hielt. Auf
dem Kommers wurde ein von dem Redakteur Emil
Brandt (Berlin) verfaßtes Lied mit der Ueberſchrift
„Wenn ich einmal ein Landrath wär'“ geſungen.
Durch dieſes Lied fühlte ſich Landrat v. Maltzahn
beleidigt. Ein Vers lautete:

Wenn ich mal nicht mehr Landrat wär',
Jch dampft' nicht nach der Schweiz
Denn ach, ein dienerloſer Herr
Find't dort gar keinen Reiz.

Ein anderer
Da mich der Herr als „Junker“ ſchuf

So iſt doch „alles da“!
Jch hab' nen höheren Beruf,
Meinſt Du nicht auch, Papa?

Das Urteil lautete gegen Dr Wendorff, als Leiter
der Feſtlichkeit, auf 50 Mk. gegen Stechert, Drucker,
auf 300 Mk. Geldſtrafe, gegen Brandt, Verfaſſer des
Spottliedes, auf einen Monat Gefängnis Die An
geklagten Becker und Davidſohn wurden freigeſprochen.
Dieſelben hatten die Lieder bei der Tafel verteilt

Vermischtes.
Der Naturmenſch guſtav nagel iſt auf

Wilhelmshöhe eingetroffen und im Adams
Koſtüm, nur durch eine Badehoſe gemildert,
bereits einer größeren Anzahl von Spazier
gängern und Spaziergängerinnen erſchienen.
Er wandelt auf den Höhen der Berge in
paradieſtſcher Nacktheit umher, eine Taſche in

Dieſe meidet er zwar keineswegs, doch ſucht
er ſte auch nicht auf, da er gewohnt iſt, im
Freien zu übernachten. Es fand eine kleine
Völkerwanderung nach Wilhelmshöhe ſtatt,
da guſtav hatte bekannt machen laſſen, daß
er an einem beſtimmten Orte zu ſehen ſei.
Hier wurde er der Jugend als ein unſtreitig
ſehr nützliches Glied der menſchlichen Ge
ſellſchaft gezeigt. Wie der Naturmenſch mit
teilt, hat er die Abſicht, ſich von einem Wil
helmshöher Arzt, dem Sanitätsrat Dr. Bil
ſinger, pſychiatriſch unterſuchen zu laſſen, da
mit er endlich aus der wegen ſeiner ſelt
ſamen Schrullen ſchon ſeit Jahren über ihn
angeordneten Entmündigung wiederloskomme.
Man kann ja auch den Beweis normalen
Geiſteszuſtandes nicht zwingender führen, als
indem man unbekleidet in den Wäldern um
herläuft und gleich den Urahnen auf Bäumen
übernachtet. Nach erlangter Mündigkeitser
klärung will nagel ſich in ſüdlichere Länder,
nämlich nach Jtalien und Paläſting, begeben,
die ja auch für Perſonen ſeiner Lebensweiſe
günſtiger gelegen ſind. Es iſt da faſt keine
Kunſt mehr, nackend zu gehen. Vielleicht
findet er endlich das Paradies wieder.

Vom aſtafrikaniſchen Sklavenhandel
iſt jetzt ſelten mehr die Rede, erloſchen iſt er
aber noch nicht. So lange die muhameda
niſchen Länder das „ſchwarze Elfenbein“ be
gehren, finden ſich auch gewinnſüchtige Händ
ler dafür. Die am roten Meere liegende
arabiſche Hafenſtadt Djidda und die Pro
phetenſtadt Medina haben zur Zeit wohl die
größten Sklavenmärkte aufzuweiſen. Ein
Jüngling von 14 Jahren koſtet dort 320
Mk, von 14—20 Jahren 400-500 Mk.
von 20—30 Jahren 600 Mk. Für Eunuchen
werden beſonders hohe Preiſe, 2000 Mk.
und darüber erzielt. Jm Hauſalande ſteht
der ſchändliche Handel ebenfalls noch in Blüte.
Hier bilden Sklaven geradezu neben Kari-
muſcheln das übliche Tauſchmittel. Ein 7-
jähriges Kind ſtellt einen Wert von 50 Mk.
dar, ein 14fähriger Junge gilt 140 Mk, eine
junge Frau von 20 Jahren 100 Mk.

Als große Mode bei den eleganten
Amerikanerinnen gelten momentan Gürtel,
die mit chineſtſchen Schriftzeichen in Silber
verziert ſind. Da aber nur ſehr wenig Per
ſonen chineſtſch leſen können, ſo wird auf die
Bedeutung der Hieroglyphen keinerlei Wert
gelegt. Eine köſtliche Epiſode erzählt der
„Tatler“, die ſich kürzlich zutrug. Eine
Dame, die mit einem ſolch modernen Gürtel
verſehen war, begegnete einem Chineſen, der
ihr ſeine Bewunderung zu den Gefühlen, die
ſte zur Schau trug, ausſprach. „Ausgezeichnet,
in der That“, meinte er, „und ich gratulire
Jhnen zu Jhren guten Mottos, die etwas
Außergewöhnliches in Jhrem Lande ſind“.

„Bitte, ſagen Sie mir, was die Zeichen
bedeuten“, erwiderte die befriedigte Beſitzerin
des Schmuckgegenſtandes. „Es ſind nur

zwei Wünſche darin ausgedrückt, aber da
ſie verſchiedene Male wiederholt werden,
weiß ich, daß dieſelben Jhr höchſtes Ziel

ſind. Das eine Motto lautet: „Mögen alle
meine Feinde qualvoll zu Grunde gehen;

Londoner Zeitung erzählt, folgende Stellen
vor: „Meiner Frau Eliſabeth, welche durch
meine Dummheit meine Gattin geworden
und mit anzuerkennender Energie meinen
guten Namen in den Schmutz getreten hät,
vermache ich 5 Pfund Sterling und die Ab
ſchrift des erſten, nunmehr gerichtlich anullir
ten Teſtaments, worin ich ſie zur Univerſal
erbin meines Vermögens von 130,000 Pfd.
Sterling eingeſetzt hatte. Jch vermache
5 Shilling meiner Nichte Margarethe ONeil,
welche ſich Sonntags, ſtatt in die Kirche zu
gehen, heimlich dem Trunk ergiebt. Für be
ſagte 5 Shilling ſoll ſie meinen Leichenzug
verſäumen und ſich zu Hauſe zu. meinem
Gedächtnis einen antrinken. Meinem
„Freunde“ Charles Cunnard vermache ich
ein Neunauge, da ich ihm keine Schlange
hinterlaſſen kann. Dieſes Neunauge ſoll ihm
verſtnnbildlichen, daß ich ihn wie eine Schlange
am Buſen genährt, damit er mich im Klub
ſtets als den geizigſten Kerl ausſchreien
konnte. John Abbot, mein treuer Diener,
erhält 6 Pence. Für dieſelben ſoll er ſich
einen Strick kaufen, damit er, wenn er für
ſeine Spitzbübereien gehängt werden ſoll und
der Sheriff den Strick vergißt, wenigſtens
des Wartens auf zugiger Richtſtätte über
hoben ſei. Außer den aufgeführten Le
gaten fällt mein Vermögen an nachſtehend
verzeichnete wohlthätige Anſtalten: (folgt Auf
zähkung derſelben).“

Eine Deutſche, Frau Regina Ketterer
in Cincinnati, welche im Jahre 1854 aus
Saßbach in Baden nach Amerika ausgewan-
dert war, feierte kürzlich ihren 84. Geburts
tag, zu welchem nicht weniger als 91 direkte
Nachkommen ſich um die Jubilarin verſam
melt hatten.

Yie Gläubiger und Opfer der Hum-
berts erörtern zur Zeit wieder ſehr lebhaft
die Frage, wer die Koſten für das ſehr koſt
ſpielige Verfahren gegen die Humberts für
die Nachfoſchungen im Auslande zu tragen
habe, die Konkursmaſſe oder der Stagt.
Natürlich gehen ihre Beweisführungen dahin,
daß der Staat für dieſe Summen, die ſich
bereits auf 200,000 Francs belaufen, auf
zukommen habe. Jm Gerichtspalaſte wird
dieſe Anſicht ebenfalls verteidigt mit der
Motivirung, daß die Nachforſchungen nicht
im Intereſſe der Maſſe der Gläubiger der
Humberts erfolgen, ſondern im Intereſſe der
öffentlichen Ordnung

Die ſkandalöſen Entdeckungen, die der
Finanzminiſter Witte auf der „vollendeten“
ſtbiriſchen e machen mußte, werden nie
manden in ſonderliches Erſtaunen geſetzt
haben, der die herkömmlichen Zuſtände im
Moskowiterreiche kennt. Von einer Beſtraf-
ung oder auch nur Namhaftmachung der
Schuldigen verlautete bisher nichts. Es
war ſchon zu Zeiten des erſten Nikolaus feſt
ſtehende Regel, daß die „Allerhöchſten Per
ſonen“ ſich über peinliche Erfahrungen, die
ſte mit der Ehrlichkeit ihrer Günſtlinge
machten, durch kleine Bosheiten abfanden.
Als der Miniſter des Jnnern, Graf Pe
rowski, überführt worden war, den Staats

der Hand, in der er ſeine Lebensmittel Aepfel das andere iſt: Möge ich fünfzig Söhne be rat Klewenski, der 156,000 Rubel geſtohlen
und Nuſſe, mit ſich trägt und auf dem Rücken kommen.

Jr dem Teſtament eines reichen undeinen Sack mit einer größeren Hülle, die er

Auftrage davon er möge „als Brillanten
kenner“ die der Braut des Großfürſten
Konſtantin beſtimmten Brillanten ausſuchen.
Jhr eigener Sohn hat ſte dann der Mutter
geſtohlen. Auf einen Bericht darüber, daß
eine von dem beſonderen Günſtling und Ver
trauensmann Nikolaus I., dem berühmten
Grafen Kleinwichel, mit großem Koſtenaufwand gebaute Chauſſee nach Jahresfriſt
völlig unbrauchbar geworden und daß „nie
mand an dem Unfalle ſchuld ſei“, ſchrieb der
Kaiſer: „Da die Chauſſee weg iſt, das Geld
weg iſt und der Schuldige weg iſt, ſo ſind
die Akten zu ſchließen und eine neue Chauſſee
iſt zu bauen“. Kleinmichels amtliche und
geſellſchaftliche Stellung blieb von dieſem
Vorfall unberührt.

Ein Yindutempel ſoll in London er
richtet werden. Unter den gebildeten Klaſſen
in Bengalen iſt eine Bewegung entſtanden,
die es ſich zum Ziele geſetzt hat, für die vielen
jungen Jnder, die nach London kommen, um
dort zu ſtudiren, einen Tempel zu errichten

aß es in unſerem verkehrsreichen Zeit
alter noch erwachſene Leute geben kann, die
in ihrem Leben noch nie auf einer Eiſen
bahn gefahren ſind, ja noch nicht einmal eine
Eiſenbahn geſehen haben, ſollte man nicht
für möglich halten. Und doch giebt es ſolche
Dieſer Tage ſtieg auf der Station Nieder
rödern (Elſaß) ein Rekrut aus dem nahen
Oberlauterbach ein, welcher bei dieſer Ge
legenheit zum erſten Male eine Eiſenbahn
zu Geſichte bekam. Da der junge Mann
zum Gardekorps ausgehoben iſt, darf er dasVergnügen der erſten Eiſenbahnfahrt gleich

in recht ausgiebiger Weiſe genießen
Es war in Cambridge, wo die Buren

kommandanten Kruitzinger, Jonbert nnd
Fouche, in einer öffentlichen Verſammlung
ſprechen wollten, als eine Rotte Engländer
heftige Beſchimpfungen gegen die Buren aus
ſtieß und ſchließlich unter dem Ruf: Nieder
mit den Buren! in den Saal eindrang und ſich
der drei Burenkommandanten zu bemächtigen
ſuchte. Joubert und Fouche gelang es, unbe
merkt durch einen Seitenausgang einen Omni
bus zu erreichen und ſo der Gefahr zu entgehen;

der brave Kruitzinger entkam durch den
Sprung über eine Mauer. Die blutdürſtige
Rotte machte lange Geſtchter, als ſie gewahr
wurde, daß ihnen ihr Jagdwild entſchlüpft war.

Fur Geist und Gemüt.
Schneidiger Antrag. „Mein Fräulein, ich liebe

Sie ganz pyramidal, Ste ſind meine Göttin! Würden
Sie mir geſtatten, das ö in a umzuwandeln

Sturmftnt.
Mondhell die Nacht und ſtärker brauſt das Meer
Am Himmel jagen Wolken dräuend ſchwer.
Will ſtill im Schlafgemach das Fenſter ſchließen,
Da treibt mich auf des wilden Liedes Grüßen.

Ich tret' hinaus die Düne, klimm' ich auf
Des Weltmeers Größe ſteigt dem Blick herauf.
Tief indi o die weite Waſſerwüſte
Mit weißgemähnten Roſſen jagt zur Küſte,
Orkangepeitſcht in immer toller'm Lauf.

Die Sturmflut ſchwillt am Dünenkranz herauf,
Blauſchwarzes Meer ſo nächtig wie mein Herz.
Gepeiſcht vom Wellenſchaum, dem brünſt'gen Schmerz
Um Dich, den meine Wünſche wild umraſen,
Die Dir noch jüngſt zu trotzen ſich vermaßen

Die Sturmflut kommt nun rette ſich wer kann
Zu Deinen Klippen treibt ſie Don Juan!

hatte, als „Diamanten unter ſeinen Beam
ken“ der kaiſerlichen Huld empfohlen zu

umhängt, ſobald er in bewohnte Orte gerät. boshaften Engländers kommen, wie eine haben, kam er mit dem im Scherz erteilten

Hermine von Preuſchen.
Kindermund. Der kleine Fritz: „Liebe Mama,

ich möchte zu meinem Gekurtstage auch ſo eine hüb
ſche, rote Naſe haben wie Onkel Franz

Helene. mann zu lieben
Du Dir überhaupt die Grille in den Kopf geſetzt, den Haupt Wieder blieb der alte Mann vor ihr ſtehen und auf ſeinen

Antlitz zeigte ſich ein Zug von Mitleid.

e

Aber nur einen
Roman von WMoritz Lilie.

4 Nachdruck verboten.Plötzlich trat er auf Konrad zu, der eben mit ſeiner Dame
am Arm an ihm vorüber ſchritt, reichte ihm die Hand und
ließ ſich dem jungen Mädchen vorſtellen.

„Die jungen Herren ſcheinen alte Bekannte zu ſein!“ ſagte
die Geheimräthin Mühlberger.

„Sie beſuchten gemeinſchaftlich das Gymnaſium“, beſtätigte
der alte Herr, „bis ſich ihre Lebenswege trennten.“

Die beiden alten Damen verließen in Begleitung des
Generals das lauſchige Plätzchen, um zur übrigen Geſellſchaft
zurückzukehren.

In einem geräumigen Zimmer der erſten Etage des Hotels
Kaiſerhof in Berlin ſaßen die Gattin und die Tochter des
rumäniſchen Edelmannes. Die Unterhaltung war augen
ſcheinlich wenig erfreulich geweſen, denn der Hausherr machte
ein ſehr verdrießliches Geſicht, und die Tochter wiſchte ſich
die thränenſeuchten Augen. So oft der Bojar an das Fenſter
trat, blieb er ſtehen, trommelte kurz und erregt auf den
Scheiben und begann dann ſeine Wanderung von Neuem.

„Haſt Du Dir die Sache überlegt, Helene? Willſt Du
Dich unſerem Willen fügen fragte der Rumäne vor ſeiner
Tochter ſtehen bleibend und dieſelbe mit den Bücken ſcharf
und keineswegs beſonders zärtlich fixirend.

Ein tiefer Seufzer war die einzige Antwort des Mädchens
„Haſt Du denn nicht bedacht, daß wir hier ſofort un

möglich ſind, wenn Du dem Doktor Markert einen Korb
giebſt und ſtatt deſſen den Hauptmann von Ruthenius be
vorzugſt nahm die Frau das Wort. Sie ſprach ein ganz
gutes Deutſch, nur wie ihr Gatte mit fremdländiſchem Accent.
Du weißt, der Arzt iſt reich, der Offizier arm, wir aber können

nen armen Schwiegerſohn nicht brauchen Seit wann haßt

„Das iſt keine Grille, Mutter!“ rief Helene, indem ſie ſich
aufrichtete und der Frau frei und furchtlos ins Auge ſchaute,
„das ſagt mir mein Herz. Als mir an jenem Abend bei
dem Geſandten der Doktor den Offizier vorſtellte und deſſen
Augen mit ſo ſeltſamem Ausdruck auf mir ruhten, da kam
es wie eine Offenbarung über mich und es war, als flüſtere
mir ein unſichtbarer Genius zu: dieſen wirſt Du lieben!
Der Offizier tanzte mit mir, obgleich Markert, der mir nicht
entging, nur widerwillig die Erlaubniß dazu gab, er unter
hielt ſich und die zarte Rückſicht, die ſich in jedem ſeiner Worte
bemerkbar machte, die Nobleſſe ſeines ganzen Weſens, wirkte
ſo wohlthuend auf mich, daß ich mich unwiderſtehlich zu ihm
hingezogen fühlte. Vergleiche zwiſchen dem Arzt und dem
Hauptmann drängten ſich mir auf, die ſehr zu Ungunſten
Markerts ausſielen, und ich begriff nicht, wie ich das alles
bisher hatte überſehen können

Du willſt doch damit nicht ſagen, daß der Arzt häßlich
ſei?“ fiel die Mutter in ſcharfem Tone ein. „Hunderte von
jungen Damen der bevorzugteſten Kreiſe beneiden Dich um
den Doktor, der überall mit oſſenen Armen empfangen werden

würde.
Das Mädchen ſchüttelte trüb das Haupt
„Er gilt für einen ſchönen Mann und er iſt es wohl auch“,

ſagte ſie leiſe, „aber es iſt die Schönheit der Tulpe, die nichts
weiter beſitzt als Farbenſchmelz und eine gefällige äußere Form.
Erſt jetzt begreife ich, warum mir zuweilen ſo bang in ſeiner
Nähe wurde, warum ich im tiefſten Jnnern erbebte, wenn
er mir ins Auge ſchaute! Es war der unendlich kalte Blick
vor dem ich mich fürchtete, den ich nicht zu ertragen vermochte.

„Du biſt eine Närrin, die ſich allerhand ungereimtes Zeug
in den Kopf geſetzt hat“, herrſchte der Bojar ſie an.

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht, und das krampf
hafte Zucken ihres Körpers bewies, daß tiefe Erregung ſie

einzigen Augenblich, dann wich derſelbe wieder dem Ausdrud

von Härte V„Ein Unglück nennſt Du es, wenn Dir ein in ſeder Be
ziehung begehrenswerther Mann Herz und Hand bietet?“
ſagte er in einem Tone, der zugleich höhnend und verweiſend
klang. „Markert iſt in der Lage, Dir alle Annehmlichkeiten
des Lebens zu bieten, Dir jeden Wunſch befriedigen zu können,
und bei ſeinen Mitteln wird er Dir Deinen Willen in jeder
Beziehung laſſen, auch darin, daß wir, Deine Eltern, einigen
Vortheil von dieſer Verbindung haben.“

Das Mädchen ließ die Hände ſinken und ihre großen
braunen Augen richteten ſich mit dem Ausdrucke ungeheuchelten
Erſtaunens guf ihren Vater. Jetzt erſt wurde es ihr klar,
weshalb der junge, reiche Arzt ſo bevorzugt wurde, ſie ſollte
als Mittel zum Zweck dienen, und dieſer Zweck war kein
anderer, als von dem künftigen Schwiegerſohne Nutzen zu ziehen.

„Du ſcheinſt mich nicht zu verſtehen, ich muß deutlicher
werden“, fuhr der Voſar fort, „wozu auch hinter dem Berge
halten, wo es ſich um unſere eigenen Intereſſen handelt
Du biſt kein Kind mehr, biſt alt genug, um zu begreifen, daß
in den Augen der großen Welt Lente, die kein Geld haben,
Lumpe ſind. Jch habe in letzter Zeit Unglück gehabt, meine
Mittel ſind augenblicklich erſchöpft, die erwarteten Einnahmen
ſind ausgeblieben und es muß Erſatz geſchaffen werden, urag
er kommen, woher er will. Deine Heirath mit dem Doktor
iſt das bequemſte Mittel, mich einer Verlegenheit zu ent
reißen. Was vermag Dir dagegen dieſer Hauptmann von
Ruthenius zu bieten Nichts als ſeine Gage und ſeinen Titel

„Und ſeine Liebe!“ fiel Helene leuchtenden Auges ein.
Und ſeine Liebe wiederholte ihr Vater ſpöttiſch, „ſeine

Liebe, mitder Du keinen Hund hinter dem Ofen hervorzulocken ver

magſt; Entbehrungen verſchiedenſter Art werden Dein Los ſein,
während es nur von Deinem Willen abhängt, in einer eleganten
Equipage zu fabres und Diy e verſchaffen.

e So



Anzeigen.
Nicht zu junges

Dienſtmädchen
ſucht

Frau Stabsarzt Plathner.

Infolge Verſetzung verkaufe meinen

Holzſtall, Gartenlaube u.
1 eichene Drehrolle

gegen ſofortige Zahlung.
Kelz, Bahnmeiſter.

Gehrauchte Fenſter
in verſchiedenen Größen verkauft

O. Schwarze, Annaburg.

Trockenes

Brennholz
hat billigſt abzugeben

Wilh. Gehlsdorf,
Annaburg.

Mohrrüben
hat zu verkaufen Guſtav Dubro.

ff. Roggenkleie
à Ctr. Mk. 5.50, bei 5 Ctr. Mk. 5.30,
bei 10 Ctr. Mk. 5.20,

Gerstenschrot
Gerstenfuttermehl

à Ctr. Mk. 6.25 in 150 Pfd.
Säcke alles per Kaſſe und bei Ab
holung, wenn die leeren Säcke ſo

fort zurückbleiben.

Adolf Weicholt, Prettin,
jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Rothwild
à Pfund 0,45 Mk.,

Rehwild
Pfund 0,60 Mk.

kauft gegen ſofortige Kaſſe

Richard Bünther, Leipzig
Markthalle.

Friſche Sendung von

MaſtfutterArtikel,
als: Gerſtenſchrot, Graupen-
Futter, Maisſchrot, Futter-
Mehl, Leinmehl, Roggenkleie
ſind eingetroffen und empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Oscar Müller,
vorm. W. Voigt.

Zur Wiesendüngung
empfehlen wir

Thomasschlackenmehl

garantirt rein, ohne jede fremde Beimengung.

Stern See

Daſſelbe wirkt ebenſo ſchnell und ſicher wie
Superphosphat, übertrifft dieſes aber wegen
ſeiner nachhaltigen Wirkung ſowie durch ſeinen

hohen Kalk und Magneſiagehalt.
Mit Offerten ſtehen gern zu Dienſten.

Thomasphosphat- Fabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

BERLIN V. Karlsbad 7.

r Zarr 7letzte grossarfige Heuneit S.
ist das Sicherheitsrasirmesser Volksfrennd“, die

S bisherigen Uebelstände bei Sicherbeitsrasirmeseern fallen
bei meinem Volkstreund“ gänzlich fort, döppel-

ter Schutz, ein Verletzen ganz aus geschlossen
jeder Ungeübte Kann sich sofort ohne Gelant
in 2 Minuten rasiren. Preis 3 Mark r
gegen Nachnahme. 14 Tage zur Probe! 2
Garantie! Zurücknahme wenn nicht
oder Umtausch. Ebenso versende R
ohne Schutzvorriehtung alles aus be
stahl unter 2 jähriger Garantie
Muster von 1,50 bis

rmesser
stem Silber-

rachiadene
8 Mark per Stück zu jedem

Bart passend. Die weltbekannte Haa rmaschin
3 arm eVolksfreund“ fär jede Familte zum

Selbstschneiden nur noch
S Porto extra; alles 14

2 Jahre Garantie
Mark 4,60,

Tage zur Probe!
versendet die

Stahlwaarenfabrik von

S Triedrich Wil am Pugels
Nümmen-Gräfrath bei Solingen

dildungen und vielen N e illustrirten Katalog mit 1800 Ab-
v m Neuheiten versende an Jedermann umsonst,und portofrei. Vertreter an allen Orten Zesuent S

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Annaburger
Hühnrraugen- Pflaſter,

J. beſtes und
ſicher ſtes Mittel

S Zur ſchnellen und
ſchmerzloſen Ent

fernung von
Hühneraugen, Warzen und Horn

haut, Schachtel 40 Pf.,
empfiehlt die

Crato's Kählig.
Pudding-

Jul.Dr.

Back- und

Pulver

mit

r Prämien-Bons

bei

I

Säuglimg

Brennspiritus
Marke Herold
in Patentflaschen mit Originalverschluss

Original-Literflasche
O Volumen- Proz. 25 Pf.

95 n 30 Pf.in Annaburg erhältlich bei:
O. Schwarze, J. G. Hollmig's

Sohn, C. O. Müller.

Engros-Vertrieb:
U. Bourzutschky Söhne,
Wittenberg Bez. Halle a/S.

exclus.
Glas

Sppne g Kocher, -Bügeleisen, -Lampen, Heiz-ürütuns- deken ete. zu Hegiehen reh die
Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft e. G. m. b. H.,

Halle a/S. Leipzigerstrasse 43.

reitdreschmaschinen
beſter Konſtruktion, mit und ohne Kugellager,

empfiehlt billigſt

S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

F. Beutner, Jeſſen.

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder, Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüge
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
das bekannte I Verdauungs- und ZBlutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.

Es iſt dies

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräſtig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
danungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
Kräuter Wein beſeitigt alle Htörungen in den Bklutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt för

derud auf die Neubildung gefunden ZBlutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel e

meiſt ſchon im Keime erfſickt.
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen.

Slähungen, Aebelßeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen kleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt

Stuhlverſtopfung klemnmung, Kolikſchmerzen umſo hef

Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, HAufſtoßen, Sodbrennen,

CTanzmufſik.
und deren nnangenehme Follgen, wie 23e-

Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen S

tiger auftreten, werden eft Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blnutanſtau e
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtent (Hämorrhoidalleiden) werden W
durch den Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaukichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches
Entkräftung

Ausſehen

Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.

müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, W Kräuter-Wein ſteigert

untauglichen Stoffe ans

Blutm auel,
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter S

Bei gänzlicher Hppetitloſigkeik, unter nervöſer Zbſpannuug und Ge S

den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben.
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Zahlreiche An S

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a Schlieben, Salken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“

Deutſchlands porto und kiſtefrei.

m Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich:

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber

J efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man

Annaburg, Feldſtraße

Möbelfuhren bei Umzügen,
und Möbel Transporten nach außerhalb

bei mäßiger Preisſtellung.

r

empfiehlt ſich fir R Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhren,

Die Bau Sarg und Möbel

für Muttermilch

Zollinhalts Erklärungen
Apotheke Annaburg. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

ſhlerei

von

Karl Sählbraumzelt,
Annaburg, Mittelſtr. 732.

Ergebenſt D.

empfiehlt ſich zur Aufertigung ſämmtlicher in eigener Werkſtatt ſolid
gearbeiter B. Möbel W vom einfachſten bis eleganteſten Stil
bei billiger, reeller Bedienung. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis.

Karfen
heute Ilelnde

Spiegel kaufen
empfiehlt

J. G. Hollmig'Sohn.

Ja aFeinſte Brathinge
2 Stück 15 Pfg

bei ganzen Doſen Preiserzigung
empfiehlt

Otto Riernn.

Zwiebeln
à Pfund 10 Pfg.

O. Schwarze, Aunerg.

Huſtenmleidender
probire die huſtenſtillenden un
wohlſchmeckenden

4 KaisersBruſt-Caramellen.
274 not. begl. Zeugn. bewe

ſen wie bewährt u. vo
S ſicherem Erfolg ſolche bei Huſten, Hei

ſerkeit, Katarrh und Verſchleimung
ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück
S Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

Otto Riemann in Anaburg.
Apotheker Dotter's

Krampfwittel
heilt Krampf und Steif

beinigkeit der Schweine in wenigen
Tagen.riger Erfolg.

Viele Dankſchreiben. 14 jäh
Nur Flaſchen mit dem

Aufdruck Dotter ſind ächt, alles andere
werthloſe Nachahmungen.

Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Acker's Neue Welt.

Sonntag, den 2. Novbr.

Anfang Nachm. 4 Uhr.

Muſik v. 20. Jnf.-Regt.
(Wittenberg).

ladet ergebenſt ein

Aug. Acker.
„Sohwarzer Adler
Sonntag, den 2. Novbr., von

Nachmittags 4 Uhr ab
9Tanzmuſtk,

Es ladet freundlichſt ein
Georg Kretzer.

Purzien.
Sonntag den 2., und Mon-

tag den 3. Novbr.

Kirmeſz,
Hubert Ullrich' ſchen Kräuter Wein. ozn frendlihſt enLehmann.

Für die uns aus Anlaß
unſerer Silber- Hochzeit in
ſo reichem Magaße zu Theil
gewordenen Glückwünſche und
ſonſtigen Aufmerkſamkeiten
ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Fritz Giesche und Frau.
e

50 Mark Lelohnung
zahle Demjenigen für Namhaftmach-
ung der Subjekte, die den Draht-
zaun an meinem Garten im Teich
demolirt haben.

Eduard Bornmann.

h

h

De ich mich von meinem Manne
S getrennt habe, warne ich hier-
mit Jedermann, demſelben etwas
zu borgen, da ich für nichts auf
komme. Frau Voß.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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